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©oliteli ble Sjcpcllungen tic dalli »on 50,000 ©tüd nidjt

erreidjen unb ber Sprei« in golge beffen feofeer geftcllt wetben, fo

»erben wir ©ic feieoon reefetjcltig fn Äenntnip febei'.

S3om 26 S«» 1873.

©er fefeweijerifcfec S3unbe«ratfe feat utitetm 23. b«. befdjloffen:

e« fei ble in §. 201 be« 33ctleibung«regtcmcnt« »om Safer 1852

fût bie Dfpjfete bet gufjtruppcn, ben 8lbjiitant»Untcrefff}fer, ben

Sambourmajor unb ben SRuftfcfecf »orgefdjricocne ©cpädtafdje

burefe einen Sornlftcr ju erfeben.

©le aSerwattung be« eibgen. Ärieg«matericl« ip beauftragt,

Sfencn ein SRobcll tc« »om 3Junbc«ratfe genefetnigten neuen Sor«

niper« jujufcnben, für beffen ©fnfüferung Sic bei Sleuanfcfeaf*

fangen bfe nötfeigen Slnotbnuiigcit treffen wollen.

©ie Dtbonnanj über biefen Sorntfter wirb tcmnädjjt erjdjeincn

unb Sljncn in etner Slnjafel ©templare jugepetll werben.

©eneral öon Sötedjel. f
Sofeann Suça« »on SJccdjel, ©ofen »en Sefeamt Suça« »on

SRecfeel, warb geboren fn ißafa ben 3. Dftober 1807. — @t

bcfudilc tie ©cfeulen in SBafel, tcijwifcfecn jwei 3aferc ble Slnftalt

fn Äönig«felb unb felelt pd) jwei weitere Safere bei Pfarrer
©djcntcl fn Untctfeallau auf. — ©ine früfe gewedte Sjctliebc

jum ÜRtlitärftanbe, wafetfcfeefnlicfe feeroorgerufen turd) tic öfteren

©urcfejügc bet atlliticn Sruppen, benen er, obglcidj noefe fefer

jung, efn rege« Sntcreffe wibmetc, »erpättte pd) mit ben Saferen

immer jnefer unb braefete ifen taju, ben anfängliefectt SBicctwillcn I

feiner Stutter gegen bfe SBafel tiefe« ©tance« ju übcrwtnt-cn

unb pc jur ©twerbung einer Dfpjter«ftc(le Im erpen ©tfeweljer*

regiment in franjöpfdjen ©lenPcn für ifen ju »cranialen. —
Slnno 1826 trat er bafelbft efn, burcfejog mit Sfecllen feine«

Stegfmente« ba« mittlere uub füblfcfee granfieicfe, »on (Grenoble

bi« Perpignan unb überfeferitt ble ^renäen um an ben Ääm--

pfen »cn 1827 uno 28 in ©panlen Sfeell ju nefemen ; fein

©tantort wat abet meip bie ©rcnjfepang giguera«. — Skid)

an Strapazen waren biefe Suge, ber ©ienft ftreng, ber Sîegf»

mcnt«commanbaiit, au« ber napoleonifdjcn ©djule feeroorgegangen,

war tie Spünflicfetelt felbft uno »etlangtc ein ©tcidjc« »on fetnen

Untetgebenen ; bennodj jäfeltc ber SSerftorbcne bie SJcgcbcnfecften

jener 3ett ju ben fcfeönftcn feiner mllitätifefecn Saufbafeu ; pe

blieben ifem in ftifefeem ©tbädjlnip, unb cr erinnerte ftcfe iferer

ftcl« mit äßoiliebc. — ©ap er aucfe ten Slnforberungen Jciner

Dbcrn nadjjutommcn oerftano, be»ei«t, bap er, obwofel noefe

junger Dfpjler, jum ©ommanbo ber StegimentSaitillerie berufen

wurte. — ©le Sulircoolution bradjte tie tf nttaftung ber ©djwcl»

jertruppen unb maefete tamil ben erften Sräumcn einer milita«

tifefeen Saniere ein jäfee« ©nbe. — Stadj SSafcl jurüdgefefert

fanb er fofott in ben SBirren ber 30ger Safere paffenbe 33er«

wenbung, erft im greiforp«, bann jeitweife bei ber ©tanbe«truppe.

— ©ein militarifdje« ©efefeid unb fein ju Sage gelegter SRutfe

trugen ifem al« Slnerfennung bec feofeen Stcglcrung oon Safelftabt
einen Sferev.fäbcl ein, mit ter ©eoife : „©ent Jperrn Sliocmajor

S. S. »on SRecfeel für SRutfe unb ©tantfeaftigfeit." — gefte

SBefefeäftigung fn fefnem gadjc erlangte cr burdj erneuten (Sinttftt
(n blc ©tanbe«ttuppc, in weldjer er allmälig bi« jum ©entmam

bauten a»anclrte, baneben war er »on 1842 bi« 1850 Dt>ctin

ftruftor bet 3nfantctic bc« GFantcn«. — ©ein bamallgt« SSitfcn

lebt noefe in treuer ©rinnetung ber ^eftgenoffcn, namentlfefe fci<

ner ©cfeüler. — Unabläipg tradjtete er burdj rege ©tutien be«

erforenen gaefee« feine milftärifefeen Äcnntnipe ju erweitern.

Sfeeil« um jtt au«gebefenterem 2B(ifung«frci« ju gefangen,

tfeell« um fefnen beiben ©öfenen, bfe Steigung ju tem gleidjen

Serufe jelgten, eine fefte, lofenenbe ©tellung ju »erfdjaffen, liep

pd) ber ©afelngefefeiebcne fn Unterbantlungen mit bem Äönige

»on Sîeapel ein, bie im Safere 1850 jur £9ileung bc« »orwiegenb

au« ©djwcijcrn refrutlrten 13. neapolitanlfdjcn Sägerbataillon«

füferten. Dbglcid) nur SRajor uno in jwelter ©tede, war et boefe

bie ©cele bet Dtganifation unb Snftruftfon unb bradjte ba«

SBatatllon balb auf muPerfeafte ©tufe. Staefe bem Sobe te« er*

ften Gfeef«, 1852, übernafem er ba« Gotnmanbo. — S3on 1853
bf« 1859 folgte »etfeältnlpmäpige Stufee, bte ber SSerporbene ju

weiterer Slu«bilbuitg feiner Stuppe »erwanbte injwifcfeen felbp

ofene in feinen tjommanbooerfeältniften ju wcdjfcln, jum Dbctft
a»anclrcnb. — ©ie ©reigniffe bc« Safere« 1859 fn Obcrltalicn

erjeugten in ben füclidjcn Säubern bereit« tuinpfc ©cfewüle, blc

pefe füc Steapcl junädjft Cutefe blc ©meute bet ©cfeweijertruppen

bemerfbar madjte. ©em 13. Sägerbataillon in Sjctbtntung mil
bem 4. ©cfeweljcrrcglment lag blc ftfewere SJSftiefet ob, bie SJceit

terer jur Drbnung ju bringen, beren reefetjeltige Jpcrpcllung
feauptfädjlfcfe bem cnctglfcfeen ©iitgrelfen be« 13. iöataillon« ju--

jufdjrclbcn war. — Srojjtem folgte blc ©ntlaffung fämmtllcfeer

©efeweijettruppen, unb ter SÜerporbene fafe ba« SBerf otcler Safere

in tic Sjrücfee gefeen. ©od) »crblub auf feine SJemüfeungen ein

ftaifcr ©tamm bc« 13. SatalllonS unb wutbe unter bem Sitel
tc« 3. grcmtentataillon« neu formirt. ©fee inbep tiefe« SBerf

mefer al« jur Hälfte gefoltert war, begann tic Utmoäljung in

©übitalien, jog ber ©tutm feeran, ber ta« Äöntgreldj Steapel

au« ben gugen reipen folltc. — SBir fefeen ten SJcrftorbenen

jttnâefeft mit feiner Sruppe allein, bann in SJcrbtnbung mit am

tem ©erp« al« iärigabe« uub ©t»ipon«gcncral, erft in ©ijilicn,
fpäter auf tem geplante in jafelreldjcn ©efeefeten pefe tem ©eg<

ner fteden. — Sßlclfadje SUiSjeiefenungcn würben ifem füt feine

Sfeaten ju Sfeeil. — Sllleln tie beinafee »erelnjeltc Slnftrengung,
mit fdjwacfecn .Kräften unternommen, fonnte, wennglcicfe im }e<

maligcn Slnlauf pegreidj, ben ©troni nidjt tämmen unb uitauf-
fealtfam warb aucfe cr fn bem Strudel fortgeriffen, ber fdjlieplidj
an tem gelfen »on ©acta jerfcfecllte. — Su biefem allgemeinen

SRipgefdjid fügte pdj noefe ber Sjcrliift bc« älteften ©ofene«, ber

fm Sfecflgefcefet ber ©ntfefeeicungêfdjlacfet am Sjolturno, ten 1.

Dftol'cr 1860 bei polite bi Sklle pel. ©fefer Skrluft fefelug

bem ajerjen be« 33atcr« eine tiefe SBunbe, tie nie »ernarbte. —
Sn bfe Jpdmatfe jurüdgefefert, liep pefe ber ©ntfcfelafcne erft fn

©feur unb bann In SBafel nieber, unb nun fefeen wfr (feti eine

Sieifee »on Saferen In angcPrengtePem Setnüfecn, mit ber geber

ba« ju ettämpfen, xoat (fem burefe ba« SRipgefdjid ber SBaffen

verloren gegangen »ar. Slber aucfe feier follie ein ©rfolg ifem

niefet werben. — ©eine Slnfpiüdjc auf ÏÇenpon würben »on ber

ttatfentfefeen Sìegletung au« ben »erfdjlctcnftcn ©rünben ftet«

abgewiefen, unb ein ÏSrojcp, auf ben er ftcfe fdjlieplidj nur mit
frfewerem .Sperjcn einliep, ging »trloren. — ©ie ftete Slufrcgung

ter fdjwcbcuben ©aefee, in SJerbinbung mit törperlicfeeit Selben,

bev golge ber »ielen ©trapafcen, jeferte an feiner fonft feften

©efuncfeclt. — Swlfdjcnpaufen bc« Slbwarten« unb bc« föiper*
lidjen SBofelfetn« benutzte er gctreullcfe jtt weiteren ©tutien, wo«

bei er namenllldj ber ©ntwidlung ber eitg. Sltmee unb ben

nciteten Ärieg«ereigniffcn aufmettfam folgte. — SJon Safer ju
Safer mefertett pefe bie ©»mpteutc ber törperllcfeen ©djwädjc, tie

Ifen feit 1868 in fetn Zimmer bannte, wobei abet tet ©eift ftet«

pefe gleiefebleibenbec grifefee erfreute. — ©ine fefewere, fcfemerjootle

ftrantfeett feffclte ifen feit mefereren SBocfeen an ba« Sager, »on

bem er nidjt mefer erftefeen follte. — SBar fetn Seben ein fteter

Äampf ju nennen, fo war boefe fein Jpeimgang leiefet, unb fanft
entfcfelief et ben 9. Sun! Slbenb« 73A Ufet in einem Sllter »on

6"i Saferen, 8 ÜÄcnatcn unt 6 Sagen. — ©egenüber einem

Seben, ba« fo überwfegenb ter Deffentlidjfeit angefeört feat, jlcmt
e« un« niefet, bei ben gamtlicnoerfeältniffen elngefecnber ju »ec
»eilen. SBir erhabnen bafeer nur fn Äütje, bap bet Sjerftorbene

jwei SRal »erfeciratfeet war, fn erfter jwanjfgjäferigcr (Sfee (1833
bl« 1852; mit ©lifabclfe ©egifer »on Sjafcl. SJon adjt Äintern

au? btefer ©ije ftarben »1er In ftüfeefter 3ugenb, ber ältefte ©ofen

wurte burdj ba« erwäfente fefewere ©efefeid in ter SBlütfee feiner

Safere bafefn getapt. Slu« ber jweiten glciefefaH« jwanjigjäferlgen

(Sfee (1853 mit Slnna »on Senatfcfe »on ©feur flammen jwei
©öfene unb eine Socfetcr. — Sin feinem ©rabe trauern bie

SBittwe, bref ©öfene unb bref Södjter, ein ©djwiegcrfofen unb

»ier ©ropfinber, fowie jwei feoefebetagte ©efeweftern. — ©er

Sjerpotbcne feätte einen Haren unb turdj fletpfg gefammclte Äcnnt--

nfffe ungewöfenliefe gcbübclen ©eift, babei ein rcidjc« ©emütfe

unt efn offene« Jpcrj für SBofel unb SBcbc feiner SJerwautten

unb jafelreldjcn greuntc.
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Sollten die Bestellungen dic Zahl «on 50,000 Stück nicht

erreichen und der Preis in Fclge dcsscn höhcr gestellt werdcn, so

wcrdc» mir Sie hievon rechtzeitig tn Kcnntniß setzen.

Vom 26 Juli 1373.

Der schweizerische Bundesrath hat uuterm 23. ds. beschlossen:

es sei die in §. 201 dcS Bckleidimgêrcglcmcntê vou, Jahr 1352

für die Offiziere tcr Fußtruxpcn, dcn Adjutant-Untcrcffizicr, dc»

Tambourmajor und den Musikchcf vorgeschricocnc Gepäcktasche

durch cincn Tornistcr zu ersetzen.

Die Verwaltung des eidgcn. Kriegsmatcricls ist beauftragt,

Ihncn ein Modell des vom Bundesrath genchmigtc» ncucn

Tornisters zuzuscnden, sür dessen Einführung Sic bei Neuanschaffungen

die nöthigen Anordnungc» treffen wollcn.

Die Ordonnanz übcr dicscn Tornister wird dcninächst erscheinen

und Ihnen in einer Anzahl Ercmplarc zugestellt werdcn.

General von Mechel. -Z-

Johann Lucas »on Mcchel, Sohn »on Ich«»» Lucas »on

Mechel, ward geboren in Basel dcn 3. Oktobcr 1807. — Er
besuchte die Schulen in Basel, dazwischen zwci Jahrc die Anstalt

in Königsfcld uud hiclt stch zwci wcitcre Jahrc bci Pfarrcr
Schenkel in Unterhallau auf. — Einc früh gcweckic Vorliebe

zum Militärstonte, wahrscheinlich hervorgerufen durch die öfteren

Durchzüge der alliirtcn Truppen, dcncn cr, obgleich noch schr

jung, ein rrges Interesse widmctc, verstärkte sich mit dcn Jahren
immer mehr und brachte ihn dazu, dcn anfänglichen Widerwillen

setner Mutter gegcn die Wahl diefeS Stances zu überwinccn

und sie zur Erwerbung eincr OffizterSstclle im crsten Schmelzer-

rcgimcnt in französischen Dicnstc» für ihn zu veranlassen. —
Anno 1826 irat er daselbst ein, durchzog mit Theilen seines

Regimentes das mitllcrc und südliche Frankrcich, von Grenoble

dis Perpignan und überschritt die PyrcnZen, um an den Käm-

pscn »c» 1827 »nd 28 in Spanien Theil zu nchmcn; sein

Standort war aber meist die Grenzfcst^ng Figueras. — Reich

an Strapatzen waren diese Zügc, der Dienst streng, dcr Ncgi-
mentscommandant, aus dcr napoleonischcn Schulc hcrvorgcgangcn,

war die Pünklichkeit sclbst und »erlangte ein Gleiches »on seinen

Untergebenen; dennoch zählte der Verstorbene dic Bcgcbcnhciten

jener Zett zu dcn schönsten seiner militärischen Laufbahn; sie

blieben ihm in frischem Gedächtniß, und er erinnerte sich ihrcr
stets mit Vorliebe. — Daß cr auch den Anforderungen seiner

Obern nachzukommen verstand, bcweist, daß er, obwohl noch

jnngcr Offizier, zum Kommando dcr Regimentsartillerie bcrufcn

wurrc. — Die Julirevolution brachte die Entlassung dcr Schwci-

zcrtruxpcn und machte damit den ersten Träumen ciner militärischen

Carrière ein jähes Endc. — Nach Basel zurückgekchrt

fand er sofort in den Wirren der ZOger Jahre passende

Verwendung, erst im Freikorps, dann zeitweise bei der StandeStruppe.

— Set» inilitäcischeS Geschick und sein z» Tagc gelegter Muth
trugen ihm als Anerkennung tcr hohen Regierung v^'n Baselstadt

cincn Ehrensäbcl ein, mit tcr Devise: „Dem Herrn Aidcmajor

I. L, »on Mechel für Muth und Standhaftigkeit." — Feste

Beschäftigung in seinem Fache crlangte cr durch crncutcn Eintritt
in dic StandeStruppe, in welcher er allmälig bis zum Commandanten

asanctrte, daneben war er von 1842 bis 1350 Oberinstruktor

dcr Jnfantcric des CantenS. — Scin damaliges Wirkcn
lebt noch tn treuer Erinnerung der ^eitgcr.ossc!,, namentlich
seiner Schüler. — Unablässig trachtete er dnrch rege Studien des

erkorenen Faches seine militärischen Kenntnisse zu erweitern.

Theils um zu ausgedehnterem Wirkungskreis zu gclangen,

theils um seinen beidcn Söhncn, die Ncigung zu tem gleichen

Berufe zeigten, cine feste, lohnende Stellung zu verschaffen, ließ

sich der Dahingeschiedene in Unterhandlungen mit dem Könige

»on Ncapcl ein, die im Jahre 1850 zur Bildung dcê »orwicgend

auS Schwcizcrn rekrutirten 13. neapolitanischcn Jägerbotaillons

führten. Obgleich nur Major und in zweiter Stcllc, war cr doch

die Seele der Organisation und Instruktion und brachte da«

Bataillon bald auf musterhafte Stufe. Nach den. Tote des

crsten ChefS, 1852, übernahm er daê Commando. — Von 1353

bis 1359 folgte »erhältnißmäßige Ruhe, die der Verstorbene zu

weiterer Ausbildung seiner Truppe verwandte, inzwischen sclbst

ohnc In scincn Commandovcrhältnissen zu wcchscln, zum Oberst

avancircnd. — Dic Ercignissc dcê JahrcS 1359 in Oberitalicn

erzcugtcn in den süclichcn Ländern bereits dumvfc Schwüle, tie
sich sür Neapcl zunächst durch die Emeute der Schweizcrtruppcn
bcmcrkbar machte. Dem 13. Jägerbalaillon in Veibincung mit
dem 4. Schmeizcrregiment lag dic schwere Pflicht ob, die Mctu
tcrer zur Ordnung zu bringcn, dcrcn rechtzeitige Hcrstcllung
hauptsächlich dcm energischen Eingreifen dcs 13. Bataillons
zuzuschreiben war. — Trotzdem folgte die Entlassung sämmtlichcr

Schweizcrtruppcn, und der Verstorbene sah taS Werk vtclcr Jahre
in tic Brüche gehen. Doch verblieb aus seine Bemühungen cin

staikcr Stamm dcs 13. Bataillons und wurde unter dem Titcl
tc« 3. FrcmdenbataiUonS ncu formirt. Ehc indcß ticseS Werk

mehr als zur Hälfte gefördert war, begann die Umwälzung in

Sübitalien, zog der Sturm heran, der das Königreich Neapel

aus den Fugen rcißcn solltc. — Wir sehen ten Verstorbenen

zunächst mit seiner Truppe allcin, taun in Bcrbindung mit
andern Corps als Brigade- und DivisionSgeneral, erst in Sizilien,
spätcr auf dem Fcstlande in zahlreichcn Gcfcchtc» sich dcm Gegner

stellen. — Vielfache Auszeichnungen wurden ihm für scine

Thatcn zu Thcil. — Allein die beinahe »ercinzeltc Anstrengung,
mi! schwachen Kräften unternommen, konnte, wenngleich im jc<

maligcn Anlauf siegreich, dcn Strom nicht dämmen unt
unaufhaltsam ward auch cr in dcm Strudel fortgerissen, der schließlich

an dem Fclsen von Gaeta zerschclltc. — Zu dlescm allgemeine»

Mißgeschick fügte sich noch der Vcrlust dcs ältesten Sohnes, der

im Theilgefccht der Entscheidungsschlacht am Volturno, dc» 1.

Oktobcr I860 bei Ponte di Valle fiel. Dicser Vcrlust schlug

dcm Herzen des VatcrS eine tiesc Wunde, die nie vernarbte. —
In die Hcimath zurückgckehrt, ließ sich dcr Entschlafene crst in
Chur und dann in Basel nieder, und nun sehen wir ihn eine

Reihe von Jahren in angestrengtestem Bemühen, mit der Fcdcr

daê zu erkämpfen, was ihm durch doS Mißgeschick der Waffen

verloren gegangen war. Aber auch hier solltc etn Erfolg ihm

ntcht wcrden. — Seine Ansprüche auf Pension wurdcn von der

italicnischcn Rcgicrung aus den »crschicdcnsten Gründen stets

abgewiesen, und ei» Prozeß, auf den er sich schließlich nur mit
schwerem Herzcn einließ, ging verloren. — Die stete Aufregung
der schwcbcnten Sache, in Vcrbindung mit körperliche» Leiden,

dcr Folge der vielen Strapatzen, zchrtc an seiner sonst festen

Gcsunehcit, — Zwischenpausen des Abwarten« und des körperlichen

Wohlseins benutzte er getreulich zu weiteren Studien, wobci

er namentlich dcr Entwicklung der eidg. Armce und den

ncucren KriegSereignisscn aufmerksam folgte, — Von Jahr zu

Jahr mehrten sich die Symptome der körperlichen Schwäche, die

ihn seit 1863 in sein Zimmer bannte, wobci aber der Geist stets

sich gleichbleibender Frische erfreute. — Eine schwcre, schmerzvolle

Krankheit fesselte ihn scit mehreren Wochen an das Lager, vvn

dem er nicht mchr erstehen sollte. — War setn Lcbcn ein steter

Kampf zu nennen, so war doch sein Heimgang lcicht, und sanft

cntschlief cr den 9. Juni Abends 7"/4 Uhr in cinem Alter »on

6> Jahrcn, 8 Monaten und 6 Tagen. — Gegemibcr cincm

Lcbcn, das so überwiegend der Oeffentlichkeit angehört hat, ziemt

cê uns nicht, bei dcn Familienverhältnissen eingehender zu
verweilen. Wir crwäbncn dahcr nur in Kürze, daß der Verstorbene

zwci Mal »erhcirothct war, in crstcr zwanzigjähriger Ehe (1833
bis 1852) mit Elisabeth Segiser von Basel, Von acht Kindern

au? dicscr Ehc starbcn »ier in srühcstcr Jugcnd, der ältcstc Sohn
wurde durch das ermähnte schwere Geschick in dcr Blüthe seincr

Jahre dahin gerafft. Aus tcr zwcitcn gleichfalls zwanzigjährigen

Ehe (1353) mit Anna von Jenatsch von Chnr stammen zwei

Söhne und eine Tochter. — An seinem Grabe trauern die

Wittwe, drei Söhne und drei Töchter, ein Schwiegersohn und

vier Großkinder, sowie zwci hochbetagte Schwestern. — Dcr

Verstorbene hatte einen klaren und turch fleißig gesammelte Kenntnisse

ungewöhnlich gcbütclen Geist, dabei ein rcichc« Gemütl,

und ein rsscncs Herz >ür Wohl und Webe seiner Verwandten

und zahlreichcn Frcuntc.
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SbutgaU, S3l|'d)of«5ea. (SRttltcir»cfclii übet Söefot

bung ter ©oltaten.) ©er feiepge SRIl(tät»ereln befprlcfet

anläplicfe ber beoorpefecntcn 23unbe«re»lpon refp. ©urdjfüfetung
ber neuen SRilltârorganifation ba« tn berfelben entfealtene 23c=

folbung«gefeÇi unb wünfdjt, ta«fctbe mödjte aud) »on anbetn SRI*

Klär« unt SRitltäroeccinen geprüft unb burefeberatfeen »erben.

©er S)iilitär»crein »on 2Jifcfeof«jelt pnbet e« niefet angemeffen,

bap ber ©oleat, oter »ie man ju fagen ppegt „©emeine", leer

auägcfeen foli. 50 Slappcn tägliefecr ©olb reidjen gegenwärtig

gcroip niefet mefer fein, ©tfeufee, Älefter, Seinen, SBctfdje, iPufcjeug

ic. ju unterfealten unb ju beftreltcn, nodj gar neu anjufdjaffe»,

gefdjwcfge benn, barau« pefe ju bet SRunbportion noefe einen

Stunt ju »erfdjaffen, »clefe leçtercr ju tem Unterljalt gcrolp ebenfo

notfeweneig ift al« ba« ©ffen, befoncer« wenn ber ©oltat bei

groper £>Hj.e ben ganjen Sag mit gepadtem Sornifter ftrenge

ererjfercn mup. — ijat ein ©oleat, wa« bei »Ielen tergali Ift,

niefet eigene SRtttel, mit benen et feinem ©olbe natfefeelfen tann,

ift et eben gejwungcn beim SBaffetfrug ju pljen unb pefe mit

feinem S3rob ju begnügen, unbeaefetet ob baturdj feine Äräfte
ab> oter junefemen, wcldj legiere« im gegebenen gode laum

»orfommen wiib. — Subcm pnb bie materiellen Dpfer eine«

jeeen einjelnen ©olbaten weit gröper al« früber, fnbem tet ©ienft

mefer 3cit in Slnfprud) nimmt, ber SBefermann baburefe feinem

tägllcfeen Sßcrbienfte mefer entjogen witb unb fomit ben bcppcltcn

unb btelfacfeen ©efeaten erleibct, inbem ber SJerblcnft auefe weit«

au« gtöpec ift unb fein mup im SSerfeättnip ju ben 5ßrcf«an»

fäfcen, welcfee Stile« gegenwärtig feat. — ©« wäre unferer Slnftdjt

nadj nur getecfetfertlgt, wenn biefc ©tüntc etwa« näfeer er»ogett

würben unb ble SRititärerfa&pflicfetlgen mit einer »erfeältnlpmäjjig

gröperen ©teuer belaftet »ütben, bamit e« möglidj gemadjt wer>

ben fönnte, tem ©ottaten billigerweife einen entfpredjcnbcn ©olb

ju »erabrelefeen.

Ü u 0 i a n 0.

gtanfteid). (©fe Äarte »on granitela).) ©Ie gram

jofen ftnb auf bem beften SBege jum ©fege fm jufünftigen Starfee»

frfege, benn pe gelangen jur ©etbfterfenntnip. ©ic bitter unb

«jener etfauften ©rfaferungen be« legten Äriege« werten fte ftcfe,

(Umliefe wie bfe tcmorallptten S3ceupen »on 1806, ju 3lu£c ju
maefeen wtffen.

SBer wetp niefet, bap bie granjofen ber gebilbeten ©tänbe fm

Slflgemeinen feöcfeft unwiffenb fn ber ©eograpbie pnb unb bfe

Slrmeeangefeörfgen fogar ba« topograpfeffefee ©tubium te« eigenen

Sanbe« auf eine un»erautwottlicfee SBeife »ernaajfäfftgt feaben?

©fe felbft »erlennen bfefe geiftfge gaulfeelt nfefet, unb fabeln

pe um |o fdjärfer, at« bte ©temente jum topograpfeifefeen ©tm

blum grantreldj« niefet gefefelt feaben. ©le ©eneralftabefatte

ift au«gejeidjnet unb war im Safeie 1867, al« man bie lefcte

Jpanb an pe legte, »oUftänttg rldjttg.
Seit jener 3elt fino aber auf ber Dberfläcfee granfrefd)« mandje

«Seränberungen »or ftefe gegangen. a>ier entftanben neue ©Ifen-

bafenen, neue Äanäle, neue ©rüden, bort würben ©ümpfe ju
Äulturlanb gemadjt, SBälter abgefeoljt, ©ebäube erridjtet, bau»

fällige S3tüden abgeriffen u. f. »., unb fo barf e« nidjt SBunbct

nefemen, tap bie ©enetalftabefarte fm SJegfnne be« Ärfege«," Im

©ommer 1870, feine«weg« ein SRuftet »on ©enaulgtVit unb

Suoerläfftgfett genannt werten bürfte, ein Umftanb, »etdjen

greunt unb gefnb in unangenefemPer SBeife empfuncen feaben.

Stut ergriffen bfe ©euifdjen fofort »frffame unb praftlfdje SRap»

tegefn, um ffen mögliefeft rafefe abjuftcllen, wäferenb bfe granjofen

pd) um anbere ©Inge »ollauf ju fümmern featten, al« bap fte

an efne Stectipfation iferet Äarte feätten benfen fönnen

Sn einem galle bradjte bie Ungenauigfelt ber franjöpfajen
©eneralftabefarte tem Sanbe fogar momentanen SSortfeeil, »fe »fr
tn bem SBerfe be« ajauptmann« ©öjje „ble Sfeätfgfeit be« beuifefeen

Sngenieur-Gorp« im beutfcfe'franjöpfcfeen Äriege" lefen tonnen.

„©er Uebergang über bfe SRofef, füblid) »on SReJ, coat »on

ber gröpten SBidjtigfelt ; eine »on einem 3ngenieur » Dfpjiere
au«gefüferte 5J}etocjno«cfrung am 10. Sluguft conftatirte füblfcfe »on

Pont-Jt-Mousson ba« SÖorfeanbenfefn »on 93rûdeit, »on benen

man leine Slfenitng gefeabt feätte."
@« wäre aber tfeöridjt, au« folrfe' »creinjelten gäden fdiüepen

ju woden, bap aucfe blc Unrfcfetigfeft »on Äarten tfere gute ©eile

feaben fönnte.

Äeincnfad« tonnen tie ©eneralftabêofffjlere alle Sage an ber

Stectlpcation iferet Äatte atbeiten, unb bod) fft e« abfolut notfe»

»enbfg, bap biefe Äarte ftet« genau fft, ober wenigften«, bap man

jeberjeit ba« SRaterial jur Jpanb feabc, um pe im gegebenen SRo«

mente mit Sefcfetfgteft rectipefren ju fönnen.

SRan feat bafeer folgenbe« praftlfdje SRittel jut Slbfeütfe jene«

Uebelftänbe« »otgefcfelagen : (ftefee Bulletin de la réunion dea

officiers, Sit. 29).
©et ©taat mup »on aßen feinen Slngeftedten, bfe ffcfe fn golge

ffere« ©fcnpc« mft Sopogtapfefe mefer ober wenfger befdjäftfgen

al«; SBcg»Sluffefeer, SBeg* unb SSrütfcnbau '-Beamte, gotftbettente

u. f. w. fortern, bap pc aUe 3afere bie Äarte ifere« ©eparte»

ment« resfbiren unb ade SSeränberungen bem ©eneralpabe ein»

fenben, inbem pe ba« Sticfetmeferoorfeanbene au«fttetcfeen unb »a«

Sîeufefnjugcfommene efnjeicfenen.

SRit bfefem SRaterfafe würbe e« ben ®enera(ftab«»Dfftjfeteii

lefdjt fein, bie Äatte felbft fefer rafefe ju tectlpclten, nadjbem pe

pdj »orfeer an Drt unt ©tette »on ter Stfcfetlgfeit ber angege-.

benen 33eränberungen überjeugt feätten.

©le ©cutfdjen feaben in ben »on Ifenen befefcten ©epartement«

ttnauêgefefct an ber Sì'ctlffcirtmg ber ®eneralftab«»Äarte geat--

bellet. Ucberad fafe man Dfpjfere, Unterofpjiere, ja felbft @o(»

baten (Saoadertften), weldje, bie Äarte in ber §anb, bie im

Serrain »orgefommeneu SJeränbcrungen am Stanbe berfelben no»

titten. v. S.

Stalte«, (©tc 9tegtetnng«»otlagc, betteff ettb
efnen Srebft für n eue S3 ef e ftfgungen.) ©le parla»

mentarifdje Äommifpon, welcfee bfe mfntfterlefte 33orlage für bfe

8anbe«»93ertfee(bfgung ju prüfen fjatte, feat fn biefen Sagen iferen

Beriefet erftattet. @« »erben nidjt weniger at« 136,000,000 Sire

für neue 5ßertfeeibigung«wctfe geförbert, unb ba« nut naefe bem

tebucirten Sßtane, wäferenb ber urfprünglidje, »ollftänbige Sßfciii

faft ba« ©oppeltc in Slnfprud) nafem. ©a« ©anje jerfällt in

3 Sfeeile. Säefefttgungen finb erforbetlidj erften« ba, wo Stallen

an feine Scadjbarftaaten grenjt : an granfreiefe, ©efeweij, Deft»

relcfe, b. fe. In ben SUpenpäffen. Sebe« Sllpentfeal nadj gtanf»

tefd) fein, fofetn e« fafettare S3erblnbung«wege feat, foil burefe efn

Keine« gort befeftigt werben ,* e« ftnb bemnaefe 6 neue nötfeig,

unb 2 foden »etftätft werben, ©er ©djweij wirb ein bc»

fonbere« S8e rtrauen« »SSotum au«geftellt, (nfofern

bfe Scmmfffton an iferer ©renje bie ©rridjtung »on gott« nfdjt

nötbig eradjtet. ©agegen fofl ble ©renje naefe Deftrelcfe fein

noefe burd) mefjrere neue Slnlagen, fn«befonbcte am Slu«gange

be« ©ifa>Sfeal«, befeftigt »erben. Sm ©anjen werben 13 neue

gort« beantragt, 4 bepefeenbe fotten umgebaut, refp. »etftärft

wetben. Sn«gefammt »itb eine Slu«gabe »on 16,300,000 Site

bafür beantragt. Stupcibem erfefeeinen jweiten« Innerfealb be«

Sanbe« wefentlldje ©tgänjungcn ber SBcttfeelbigungêwerfe erfor»

bcrllcfe. Sn ben be«fattpgcn Slnlagen pgutfren Stotn unb ©apua,

tic ju befcflfgten spiateti nadj bem neueren ©rjftem umgeftattet

werten foden, mit je 10 ÜRidionen Site, S3oloana, welcfee« SBaf»

fenpfaf} etften Siange« werten fod, fogat mit 18 SRldionen Site.
©le ©cfjmmtfumme beträgt 60'/a SRfdlonen Site, ©ritten«
ftnb bei ter gropen Äüften'iSntroicfltng Stallen« jafelrcicfee unb
bebeutenbe ÄüftemSjcfefttgungcn aforterllcfe. SRit ©infefelup bet
füt tie 3nfeln ptojectfrten S3auten beläuft pefe feier ter 93oran»

fdjlag auf 60'/io SRilllonen Site, ©aruntet bepnben pdj jnr
©rwelterung ber S3efeftigungen »on ©enua 12 SRIttfonen Sire,
für SStneblg 10 SRldionen Sire, für SBerfe an ber ©trape »on
SRefftna ebenfad« 10 SRfttionen Sire. Sl.»3R.»3tg.

sjef #ubet unb Somp. fn SBetn ift ju feaben :

bc§ Swwenjufaimnettjttß-a toon 1873.
SRapftab 1 : 50,000.

Sprei« 50 ©t«., aufgejogen 1 gr. 50 St«.

Thurga«, Bischostzell. (Militârvere t » über Besoldung

»er Soldaten.) Der hiesige Militärverein bespricht

anläßlich der bevorstehenden Bundeêrcvision resp. Durchführung
der neucn Militärorganisation das in derselben enthaltene

Besoldungsgesetz und wünscht, dasselbe möchte auch von andern

Militärs unv Militärocrcinen geprüft und durchberathcn wcrden.

Der Militärvcrein von BtschofSzell findet e« nicht angemessen,

daß der Svlrat, odcr wie man zu sagen pflegt „Gcmcine", leer

ausgehen soll, b0 Rappen täglicher Sold reichen gegenwärtig

gcwiß nicht mchr hin, Schuhe, Kleider, Leinen. Wäsche, Putzzeug

ic. zu unterhalten und zu bestreiten, noch gar neu anzuschaffen,

gcschmeigc denn, daraus fich zu de: Mundrvrtion noch einen

Trunk zu verschaffen, wclch letzterer zu dem Unterhalt gcwiß ebenso

nethwencig ist als daS Essen, besonders wenn dcr Soldat bei

grcßcr Hitze den ganzen Tag mit gepacktem Tornister strenge

ererzicren muß. — Hat ein Solcai, waS bei vielen der Fall ist,

nicht eigene Mittel, mtt denen er seinem Solde nachhelfen kann,

ist er eben gezwungen beim Wasserkrug zu sitzen und sich mit

seinem Brod zu begnügen, unbeachtet ob dadurch seine Kräfte
ab- oder zunehmen, welch letzteres im gegebenen Falle kaum

vorkommen wi,d. — Zudem sind die materiellen Opfer eines

jecen einzelnen Soldaten weit größer als frübcr, indem der Dienst

mehr Zcit tn Anspruch nimmt, der Wehrmann dadurch seinem

täglichen Verdienste mehr entzogen wird und somit dcn doppelten

und dreifachen Schaden erleidet, indem der Verdienst auch weitaus

größer ist und sein muß tm Verhältniß zu den PrciSan-

fatzen, wclche AlleS gegenwärtig hat, — Es wäre unserer Ansicht

nach »ur gerechtfertigt, wenn diese Grünte etwas näher erwogen

würden und die Miltlärersatzpftichtigen mit einer verhältnißmZßig

größeren Steuer belastct würd en, damit es möglich gemacht wer>

den konnte, dem Soldatcn btlligerweise eincn entsprechenden Sold

zu verabreichen.

Ausland.

Frankreich. (Die Karte von Frankreich.) Die Franzosen

sind auf dem bcsten Wege zum Stege im zukünftigen Rache-

kricge, denn sie gelangen zur Selbsterkenntniß. Die bitter und

theuer erkauften Erfahrungen des letzten Kriege« werten sie sich,

ähnlich wie die demoralisirtcn Preußen »on 1306, zu Nutze zu

machen wisse».

Wer weiß nichi, daß die Franzosen der gebildeten Stände im

Allgemeinen höchst unwissend tn der Geographie sind und die

Armecangchörtgcn sog« das topographische Studium des eigenen

Lande« auf eine unverantwortliche Weise vernachlässigt haben?

Ste selbst »erkennen diese geistige Faulheit nicht, und tadeln

sie um s» schärfer, als die Elemente zum topographischen

Studium Frankreichs nicht gefehlt haben. Die Generalstabskarte

ist ausgezeichnet und war im Iah,e 1867, als man die letzte

Hand an sie legtc, vollständig richtig.

Seit jener Zcit sind abcr auf der Oberfläche Frankreich« manche

Veränderungen »or sich gegangen. Hier entstanden neue Eise»,

bahnen, neue Kanäle, neue Brücken, dort wurden Sümpfe zu

Kulturland gemacht, Wälder abgeholzt, Gebäude errichtet,

baufällige Brücken abgerissen u. f. w., und sv darf eê nicht Wunder

nehmen, daß die Generalstabskarte im Beginne des Krieges,' im

Sommer 1370, keineswegs ein Muster »on Genauigkeit und

Zuverlässigkeit genannt werten durfte, ctn Umstand, welchen

Freun» und Fetnd in unangenehmster Weise empfunden haben.

Nur ergriffen die Demschen sofort wirksame und praktische

Maßregeln, um thn möglichst rasch abzustellen, während die Franzosen

sich um ar.dere Dinge vollauf zu kümmern hatten, als daß sie

an cine Rektifikation ihrcr Karte hätten denken können!

Jn einem Falle brachte die Ungenauigkett der französischen

Generalstabskarte dem Lande sogar momentanen Vortheil, wie wir

tn dem Werke des Hauptmanns Götze .die Thätigkeit des deuischen

JngenieurCorxS im deutsch-französischen Kriege" lesen können.

«Der Uebergang über die Mosel, südlich von Metz, war »o»

der größten Wichtigkeit; eine von einem Ingenieur-Offiziere
ausgeführte RecognoScirung am 10. August constatine südlich von
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?ont-ü->1c>us!>c>n das Vorhandensein vou Brücke», von dcncn

mau leine Ahnung gehabt hatte."
ES wäre aber thöricht, aus solch' vereinzelten Fällen schließe,,

zu wollcn, daß auch dic Unrichtigkeit von Karten ihre gute Seite

haben könnte.

KeincnfallS könncn die GcneralstabSoffiziere alle Tage an der

Rectification ihrer Karte arbeiten, und doch ist eS absolut

nothwendig, daß diese Karte stet« genau ist. oder wenigsten«, daß man

jederzeit das Matertal zur Hand habe, um sie im gegebenen Mo»

mente mit Leichtigkeit rectifictren zu können.

Man hat daher folgendes praktische Mittel zur Abhülfe jene«

Uebelstande« vorgeschlagen: (siebe LuUstiu à« K, réunion cle,

oflleiers, Nr. 29).
Der Staat muß »on allen seinen Angestellten, die stch in Folge

ihres Dienstes mit Topographie mehr oder weniger beschäftigen

als: Weg-Aufseher, Weg- und Brückenbau Beamte, Forstbedtente

u. f. m. fordern, daß sie alle Jahre die Karte ihre« Departements

residiren und alle Veränderungen dem Generalstabe

einsenden, indcm sie da« Nichtmchrvcrhandene ausstreichen und das

Neuhinzugckommenc einzeichncn.

Mit dicscm Materiale würde e« den Generalstabs-Offizlereu

lcicht sein, tic Karte selbst sehr rasch zu rcctificiren, nachdcm sie

sich »orhcr an Ort uno Stelle von der Richtigkeit der angege-

bcnen Veränderungen überzeugt hättcn.
Die Dcutschcn haben in den von ihnen besetzten Departements

unausgesetzt an der R'ctisicirung der GeneralstabS-Karte
gearbeitet. Uebcrall sah man Oisiziere, Unterofsiziere, ja selbst

Soldaten (Cavallcrtsten), welche, die Karte tn der Hand, die im

Terrain vorgekommenen Veränderungen am Rande derselben no-

tirten. v. S.

Italien. (Die Regierungsvorlage, beireff end
einen Credit für nene Befestigungen.) Die
parlamentarische Kommission, welche die ministerielle Vorlage für die

LandeS-Vcrthcidigung zu prüfen hatte, hat in diesen Tagen ihren

Bericht erstattet. Es wcrdcn nicht weniger als 136,000,000 Lire

für neue Vertheidigung«««!! gefordert, und da« nur nach dem

rcducirte» Plane, währcnd der ursprüngliche, vollständige Plan
fast daS Doppelte in Anspruch nahm. Da« Ganze zerfällt in

3 Thcilc. Befestigungen sind erforderlich erstens da, wo Italien
an seine Nachbarstaaten grenzt: an Frankrcich, Schweiz, Oestreich,

d. h. in den Alpenpässen. Jedes Alpenthal nach Frankreich

hin, sofern es fahrbare Verbindungswege hat, soll durch ein

kleines Fort befestigt werden; eS sind demnach 6 neue nöthig,

und 2 sollen verstärkt werden. Der Schweiz wird ein
besonderes Ve ri ra u enS - Vo tu m ausgestellt, insofern

die Ccmmission an ihrcr Grcnzc die Errichtung von FortS nicht

nöthig erachtet. Dagegen soll dic Grenze nach Oestreich hin

noch durch mehrere neue Anlagen, insbesondere am Ausgange
des Elsch-ThalS, befestigt werden. Im Ganzen werden 13 neue

FortS beantragt, 4 bestehende sollen umgebaut, resp, verstärkt

wciden. Insgesammt wird eine Ausgabe »on 16,300,000 Lire

dafür beantragt. Außcrdcm erscheinen zweitens inncrhalb des

LandcS wesentliche Ergänzungen der Vcrtheidigungswerke
erforderlich. Jn den dcsfallsigcn Anlagcn figuriren Rom und Eapua,

dic zu befestigten Plätzen nach dcm neueren System umgestaltet

werdcn sollen, mit je 10 Millionen Lire, Bologna, welches
Waffenplatz ersten Ranges werden soll, sogar mit 18 Millionen Lirc.
Dtc Gesammtsumme beträgt 60'/> Millionen Lire. Dritten«
sind bci dcr großcn Kusten-Entroicklu'ig Italiens zahlreiche und
bedeutende Küiten-Befestignngen erforderlich. Mit Einschluß der
für die Inseln prcjecttrten Bauten beläuft sich hier der Voranschlag

auf W'/io Millionen Lire. Darunter befinden sich zur
Erweiterung dcr Befestigungen »on Genua 12 Millionen Lire,
für Vcncdig 10 Millionen Lire, für Werke an der Straße »on
Messina ebenfalls 10 Millionen Lire. A.-M.'Ztg.

Bei Huber und Comp, in Bern ist zu haben:

General-Harte
des Truppenzusammenzugs vou 1873.

Maßstab 1 : d0,000.
Prei« SV Et«., aufgezogen 1 Fr. SV St«.
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